2.5. Wirkmodell

 

Ein nicht-ionisierendes, athermisches EMF ist wegen seiner zu geringen Energie und Intensität nicht in der Lage ein Zellsystem direkt zu schädigen. Entsprechend den physikalischen und biologischen Gesetzen muss die Struktur des EMF  zeitlich und räumlich kohärent sein. Wie Studien gezeigt haben, ist eine Expositionszeit von mindestens einer Sekunde notwendig, um eine feststellbare Antwort des Zellkernes zu erhalten. Die Kohärenz erlaubt es Zellen zwischen externen Feldern und thermischen Störfeldern zu unterscheiden, sogar wenn die exogenen Felder Größenordnungen schwächer als endogene thermische Störfelder sind. Die Chemotaxis bei Bakterien ist ein bekanntes Beispiel für zeitliches und räumliches Empfinden von Zellen (Siehe auch : EMX Protecting People).
 

Das wurde in einer Reihe von wissenschaftlichen Arbeiten (Artikel von Fachzeitschrift geprüft, der so genannte “Peer-Review Process”) gezeigt wie etwa Litovitz TA, Krause D, Mullins JM.: Effect of coherence time of the applied magnetic field on ornithine decarboxylase activity. Biochem Biophys Res Commun. 1991 Aug 15;178(3):862-5. 

 

Eine weitere wichtige Publikation (Artikel von Fachzeitschrift geprüft, der so genannte “Peer-Review Process”) die beweist, dass ein nicht-ionisierendes, athermisches, zeitlich und räumlich kohärentes EMF biologische Effekte bewirkt, stammt von Lin H, Opler M, Head M, Blank M, Goodman R.;:Electromagnetic field exposure induces rapid, transitory heat shock factor activation in human cells . J Cell Biochem. 1997 Sep 15;66(4):482-8.   

 

Es konnte in weiteren Studien gefunden werden, dass diese Effekte in allen EMF -Frequenzbereichen bis in den Terahertz-Bereich (sichtbares Licht) auftreten.

Ist das ELF/RF - EMF zeitlich inkohärent, dann ist es nicht bioeffektiv; nur ein zeitlich und räumlich kohärentes ELF/RF - EMF ist in der Lage biologische Effekte in Zellen auszulösen. Es kommt bei Superposition eines zeitlich und räumlich kohärenten ELF/RF - EMF,   mit einem zeitlich oder räumlich inkohärenten ELF – Störfeld ebenfalls zu keinen Bioeffekten.

 

J.M. Farrell, M. Barber, D. Krause, T.A. Litovitz: “The superposition of a temporally incoherent magnetic field inhibits 60 Hz-induced changes in the ODC activity of developing chick embryos”
 

Das wurde in mehreren wissenschaftlichen Publikationen (Artikel von Fachzeitschrift geprüft, der so genannte “Peer-Review Process”) nachgewiesen, u.a.:.Litovitz, T.A., Montrose, C.J., Doinov, P., Brown, K.M., and Barber, M., “Superimposing spatially coherent electromagnetic noise inhibits field-induced abnormalities in developing chick embryos.” Bioelectromagnetics 15: 105-113 (1994).
 

Diese Untersuchungen wurden an folgenden Universitäten wiederholt und bestätigten diesen Wirkmechanismus von EMF auf Zellen und Organismen: R. Goodman et al., Columbia University, New York, USA ; H.Lai et al., University of Washington, USA; A.H. Martin et al., University of Western Ontario, Canada; S.Kwee et al., University of Aarhus, Dänemark; P.Raskmark et al., University of Aalborg, Dänemark; H.Chang et al., Zhejiang University, China. Die Publikationen dieser Arbeitsgruppen wurden von Fachzeitschrift geprüft, der so genannte “Peer-Review Process”.

 

Die Folge künstlicher, zeitlich und räumlich kohärenter einstrahlender ELF/RF –  EMF’s sind Änderungen in der Genexpression (Translation, Transkription) und eine Kaskade von Bioeffekten, die letztlich bei chronischer Einwirkung in Krankheiten münden können. 

 

 3. Bioeffekte  und resultierende Krankheiten       
                                                                                                                              
Ein nicht-ionisierendes, athermisches, zeitlich und räumlich kohärentes ELF/RF - EMF  löst ab einer Sekunde Exposition folgende Bioeffekte und daraus resultierende Krankheiten aus  (Ergebnisse zahlreicher wissenschaftlicher Arbeiten, siehe Literatur).
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